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410 Dur aſch . ＋

Sei immerhin unſcheinbar , unbekannt , „0

Mein Herz bleibt ewig doch vor Allen Dir gewogen , 0bT
Fühlt überall nach Dir ſich hingezogen , A

Fühlt ſelbſt im Paradies ſich noch aus Dir verbannt . eathete

In dem Garten ſteht auch ein gelber gothiſcher Thurm , in deſſen lbl

Innerem ein Denkmal , welches die Markgräfin Amalie (geſt . 1832 )
18

ihrem Gemahl , dem Erbprinzen Karl Ludwig errichten ließ , der im

December 1801t bei Arboga in Schweden in Folge eines Sturzes aus I

dem Wagen den Tod fand . Das Denkmal zeigt des Prinzen Bruſt - ⸗

bild , vor demſelben eine trauernde Figur , die Markgräfin darſtellend ; e

es iſt von Scheffauer in Gyps gearbeitet , doch ohne künſtleriſchen Werth . 61n J

In beiden Theilen des Erbprinzengartens liegen freundliche Sommer —

WI

häuſer . 10

Klein⸗Karlsruhe , das ſchon ſeit 1812 mit der eigentlichen Stadt ver — ſalcht. K .

einigt iſt , hat gleichwohl noch ganz den Character einer Vorſtadt ; es fütt
De⸗

wird nur von ärmeren Leuten und Taglöhnern bewohnt . Südlich von

dieſem Theile der Stadt zieht ſich der Friedhof hin , welchen eine ein —

fache Kapelle ziert . Mancher ausgezeichnete Mann ruht hier Ss del

Miniſter Ludwig Winter ( geb . 1778 . geſt . 1838 ) und Jung - ⸗Stil⸗

ling , der in Karlsruhe am 2 . April 1817 als badiſcher Geheim — chbin

rath ſtarb . —

V.

eg ech

Ein Pappelbaumgang führt von Karlsruhe nach dem nur eine Stunde

öſtlich entfernten Durlach , der alten Hauptſtadt des baden⸗durlach' ſchen

Landes . Die Stadt , in einer fruchtbaren und angenehmen Lage , am

weſtlichen Abhang eines niederen Ausläufers der Schwarzwaldhöhen ,

mit über 4800 größtentheils proteſtantiſchen Einwohnern und 543 Häuſern ,

wird von der Reſidenz aus häufig beſucht ; jeden Tag , beſonders aber

an Sonntagen , geht und fährt man hinaus . Samſtag ' s wird hier einer

der bedeutendſten Fruchtmärkte im Großherzogthum Baden gehalten , bei

welchem der Abſatz jedesmal zum Mindeſten 1000 Malter beträgt . Auch

hat Durlach einige Fabriken und ein Pädagogium mit ſieben Lehrern , mit

dem eine höhere Bürgerſchule verbunden iſt .
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Durlach . 411 *

Die Straßen Durlachs ſind krumm und unregelmäßig gebaut , in —

deſſen hat der Ort doch einige anſehnliche Gebäude , wie das Rathhaus

am Marktplatze und namentlich die Kaſerne oder das ehemalige Schloß ,

die „ Karlsburg “ genannt . Der Bau des Schloſſes wurde im Jahr 1565

begonnen und ſo geräumig und kunſtvoll angelegt , daß man mit einem

ſechsſpännigen Wagen , ohne umkehren zu müſſen , aus dem Schloßgar —

ten zur fürſtlichen Tafel fahren konnte . Der Markgraf Carl II . ſelbſt

hatte den Bau geleitet , und dieſer Herr zahlte auch die Handwerksleute

eigenhändig aus , weshalb er den Namen Karl mit der Taſche er —

hielt . Nachdem die Karlsburg von den Franzoſen niedergebrannt war ,

ſollte ſie im Jahr 1698 wieder aufgebaut werden , weil jedoch die Reſi —

denz ſchon ſiebenzehn Jahre ſpäter nach Karlsruhe verlegt ward , ſtieg nur

ein Theil derſelben wieder empor . Derſelbe iſt jetzt zu einer Kaſerne

eingerichtet . In dem Schloßgarten hat man in dieſer Gegend gefun —

dene römiſche Denkſteine , dreizehn an der Zahl , aufgeſtellt .

Auf dem Marktplatze ſieht man die ſteinerne Bildſäule des Mark —

grafen Karl II . Ueber der Stadt , auf der öſtlichen Seite erhebt ſich der

ſogenannte Thurmberg mit einer meilenweit ſichtbaren , alten hohen

Warte , von der man eine herrliche Ausſicht genießt , bis gegen Straßburg

hin , deſſen Münſterthurm man gleich einem ſchwarzen Stifte am Geſichts —

kereiſe erblickt . Dieſer Wartthurm ſoll römiſchen Urſprunges ſein und

auch dem Orte den Namen gegeben haben . In grauer Zeit — ſo hat

man ausgeklügelt — ſei wohl bei Durlach noch ein See aus jenen Tagen

da geweſen , wo die ganze Ebene des Rheinthales mit Waſſer bedeckt

war , und es ſei wahrſcheinlich , daß der Thurm dieſes Umſtandes we —

gen turris ad lacum ( Thurm am See ) genannt worden , woher denn

der Name Durlach entſtanden ſein möge . Einige wollen Durlach auch

für das von den alten Schriftſtellern erwähnte Budoris halten .

Unter Kaiſer Friedrich UU. im Jahre 1227 kam Durlach an Baden

als Tauſch gegen die Stadt Braunſchweig . Schon früher mochte der

Ort einige Bedeutung erlangt haben . Herzog Konrad von Schwa —

ben hielt ſich im Jahre 1196 hier auf und wurde im Königsgäßchen er —

ſtochen . Im Jahre 1565 verlegte Markgraf Karl II . ſeine Reſidenz

von Pforzheim hierher , führte die Karlsburg auf , ließ neue Stadtthore

errichten und verhalf der Stadt zu einer gewiſſen Blüthe . Ebenſo deſſen

Sohn Markgraf Ernſt Friedrich , der im Jahre 1586 ein Gymna —

ſium in Durlach gründete .

0

7


	Seite 410
	Seite 411

